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Der Uciliiktinii ziigctrantrcn am 7. Januar l'.toj

I>io Gruppe do- Protamine zeichnet sich gegenüber den 
gewöhnlichen Liweißkörperti durch den hohen < udialt an Pia- 
minosäuren , speziell an Arginin aus. ’ Kossel. dem wir die 
eingehendsten Studien über diese Klasse der Kiweißkörper ver­
danken, fand mit seinen Schülern1 2) folgen de Gewichtsprozente 
an Arginin: im .Salmin SLIP/Ö. im Chipciu S2,2Vo. im Gvelo|>- 
terin 02,5°;n, im Slurin f)N.2"/o. Letzteres enthält außerdem 
!2,Uft/o Histidin und 12.0" o Lysin, während die übrigen ge- 
nannten Protamine neben Arginin keine weiteren Diainino- 
siuren zu enthalten scheinen. Kossel hat ferner nachgewiesen, 
daß auch Alonoaminusäuren im Molekül der Protamine ent­
halten sind. Im Gliipein-) lindet sich Amiiiovaleriurisäiire. im

i

Gyelopterin3) Tyrosin und Skalolaminoessigsäure.1) Im Salmin.
: ' ■

konnte Kossel ebenfalls eine Monoamiiinsäure nachweben,, 
welche der Aminovaleriansäiire zu entsprechen schien.:,i

') Kossel, A. und l’r. Kutscher. Diese Zeitschrift. |!<| \\XI. 
S. 207. Mon M.

2j Kossel. A.. Diese Zeitschrift. Htl. XXVI. S. ;V.tO. ISMStMt.
:‘) Morkowin. X.. Diese Zeitschrift, ltd. XXVIII. S. did. IM*!*.
M Kossel. A.. Dull, de la Société chi ui epic de l'nris, Dd. XXIX—XXX. 

Xr. ,11. d. série. Mod.
:,i Xaclidcm diese Arbeit hereits-abgeschlossen war. ist von Kossel 

ein weiterer Deitrag »Zur Kenntnis'des Salmins» erschienen (Diese Zeit­
schrift. Ud. XL. s. dl I. I!*0d . Kossel t*• ilt darin mil. daß es dun ge­
lungen ist. unter den Spallnngsproduklen des Salmins u-l\rrolidinkarhon- 
saure nacli/.uwei>en. •
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Ks war mm von hohem Interesse. (lurch eine möglielH 
genaue l!csfimmiing der am Aufbau des Prolaminmolokiils be­
teiligten Verbindungen die Stellung der Protamine zu den übrigen 
Kiweibkörpcrn /n präzisieren. Auf Anregung von Herrn (ich. liai 
Km il Fischer wandte ich’ deshalb auf das Protamin der Laeli» 
leslikel. das Salmin . dit' Kslermelhode an. Den Kinwand. 
den man übrigens gegen jede rnlersuelumg an IToteinslolfeii 
erheben kann. dal’, das untersuchte Material keine (iarantie für 
chemische Kiiiheilliehkeil bilde, suchte ich durch möglichst sorg­
fältige Darstellung einzusohränken. Als Spaltungsprodukte des 
Salmitjs wurden mit Sicherheit nacligewicsen : Alanin. Leu- 
« in und u-Py rrolidin karbonsäure. Als wahrscheinlich vor­
handen zu bezeichnen sind Phenylalanin und Asparnginsüurc.

Durch diesen Hei und ist — die Einheitlichkeit des Salmius 
vorausgesetzt — naehgowiesen. dull das Protamin 'Salmin 
gegen die gewöhnlichen Kiweiljkürper nicht scliart abgcgrenzl 
ist. Das Satmin ist kein einfacher Kiweibkörpcr. Ks steht ge- 
wisseriiiaben am Lude einer kontinuierlichen lîeihe von Eiweib- 
körpern. deren anderes Ende durch die last gar keim» Diamino- 
säureu aulweisende Seide gebildet wird. Den Pbergang-von 
den Protaminen zu den gewöhnlichen Kiweibkörpcrn dürften 
die Histone bilden. Wie Mioseher in seinen Studien über das 
Leben des.Lachses im Siibwasser bereits geschildert hat. dürfte 
sieh die Hildung des Salmius aus den komplizierten Kiweib­
körpern gleichfalls über die Histone vollziehen.

Experimenteller Teil.

Das zu den .vorliegenden i'ntersiirlmngen verwendete Pro­
tamin stammt aus Laehsperma. Dasselbe wurde als'Sulfat nach 
dem Verfahren von Kossel1) dargestellt. Zur vollständigen 
Trennung des Salminsulfates von anhaftenden Nukleinsäuren 
wurde dasselbe zweimal in lieibem Wasser gelöst, mit Alkohol 
ausgetälll und sehlieblich über das Pikrat gereinigt. Das so 
erhaltene Sahniusulfal bildete ein weibes. lockeres Pulver.

D» g Salniinsiilfat wurden mit der dreifachen Menge kon-

1 I»icse Zoilsofii'ift. IM. XXV. S. hin. ls!»S.
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zvnti i(*ilPi* Salzsäure (spezifisches (iewirhl |. | < », i; >1 riml«*n 
;mi Ituckllulikühler jrckiiehl. um! Iiir-i-jtiii' nach der um KmiI 
Fischer Mrlhnde vereslcrl.

Ks wurden ln,."> jr Ilulicsicr ci-liatlcn.
I'ic lli'.-tilkiliim »lei- Kster erjKih l',,|.vemie I-Vsikl•

............................ |i“1“ <'"* Wlis,,rl,i„|os |,,i in ....... .
‘ * «*>" * • v I

' * ,,1: KU» - I70‘> nil.ail.'s ii.;, . „
Fraktion I wurde dmvh tistiimlij-es Kuchen ,mt lïiiil-

M,.W' Busser verseilt. Heim Kimme,.,, schiedet,
ziiinielisl Krishille uns. welche mich Aussehen und Schinelz-
l'irnkl dem l.tmein enls|,ra.-hen. Aus der MnMerliiiirre dieser

■Kiwliille wurde nueh wiederlmllein rinkrishdlisirrcn eine Ver-
...... . ('l ll:lll,'n- welche sieh lim ti Sehlnelz|iuilkt. I lesehllim k

mul ZlWiiiimenselzuiieals Aliini..... m ies. Krhulten wurden 0.1-,
•►.Hi:» « suleUmz nahen o.2;W5 » m, „„1 (.1.11:17,, u ,,

Hcreclme! l'iir 0 l|.\n.. ' ,• ,• , - •

‘u-‘5 ’ ' (: 11,1,1 H 10,07^, c mat 7M! 11
>H)<rK*l/,iiuiikf y«)7 u i korr.;.

■(.rlykukoil heli sieh keines nachweisen. f Auch aus dem 
\"U den hstern ahdcslillicrten 'Allier konnten mit Salzsäure 
keine Aminosäuren abgeschieden werden.

iM'uktinii II bestand grönienteiis aus Letiein.
Sul,"l'iriz éulmi 0.:î7:ï» g CO und n.lliäU - Il o

IWod’nd ,T"- ' Cdumiun: ‘
C und ».!««;., Il 51.*7 C und !*.%•„ ||

Xmiiielzpunkt 200 " ikurr.i.
sVns der Keueiiil'riikliun lieh siel, durch Auskoehni „lil

All» »Iml eine Verhimlimsr isolieren. deren wiederlmll umkristalli-
'lerics iui|,r,Ts:dz die Zahlen des u-pvrrolidinkarliniisaiiren 
Kupfers gab:

0.1OOii jj Stilistanz «abrn 0.2008 » CO„ „nd 0 |()7H -, || (, 
ÜHwhnrl für <:1„il„i04Ny:„ ’•

II «i.:i7"u e. im.i ii.o:i n.
lins hslergemisch der l’mklion III wurde mit der liinf- 

"'lisser versetzt. Ks Irut eine sei,wache, milehijre 
Iriiliinia aut. Hie Flüssigkeit wurde hierauf mit dem eleiehm,

vermischt und «rcs. hiillell. Her witHlerhi.lt mil 
Unsser ausgewaschene Allier liinlerlieli heim Verduilsleii einen



lister. \adi Verseilung mil Salzsäure mul Isolierung der Amino­
säure durch Ammoniak 11 -ergab der Rückstand mil 25", *»-Si h\v(‘t<d- 
säure mid kaliiimhiehromat beim Kochen ausgesprochenen 
I Mienvlaeetaldehvdgeruch.

* ‘ f

Die vereinigten wässrigen Auszüge wurden durch zwei­
stündiges Kochen mit Daryl auf dem Wasserbade verseift. Deim 
Frkalten schied sich ein schwer lösliches llarytsalz in leinen 
Drusen nach Art des asparaginsaurcn Daryts ab. Das ablil- 
Irierle llarytsalz wurde mit Schwefelsäure gekocht, die Schweich 
säure mit Daryl quantitativ entfernt.und das Filtrat vom schwefch 
smren Daryl eingodampfl. Der kristallinische Diiekstand schmeckic 
und reagierte stark sauer.

Das Filtrat vom uusgeschicdencu llarytsalz wurde nul 
Schwefelsäure quantitativ vom Daryl befreit, das Filtrat vom 
Schwefelsäuren llaryt eingeengt und mit Salzsäure gesättigt. 
Fs gelang nicht, eine Absclieiduug von Kristallen zu erhalten.

•>* Km 11 A b <1 *• r h a l «I ri. hi** Monoaminosluircn <l**s Salmins.

e K ni i i Kischer mul Km il Alulèrliahlen. Diese- Zeilsehi in.
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